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6. Organisation

   6.1. Arbeitsteilung und Koordination

   6.2. Organisationstheoretische Ansätze

   6.3. Organisatorische Gestaltung

   6.4. Organisatorische Transformation
6.1. Arbeitsteilung und Koordination


Def.: Organisation: zielgerichtete Koordination bestimmter Handlungen zur Bewältigung der aktuellen 

                    Produktionsbedingungen, d.h. zur Erfüllung des wirtschaftlichen Ziels ein sinnvoller 

                    Zusammenhang zwischen benötigten Menschen und Betriebsmittel

              - resultiert aus Komplexität der Produktionsprozesse und bestmöglicher Ausnutzung 


  der Ressourcen

     ( Arbeitsteilung:


- Regelungen finden, wie Unternehmungsaufgaben zur Zielerreichung realisiert 

  werden können

- Zerlegung der Aufgabe in Teilaufgaben

3 verschiedene Formen:



1. sachliche Teilung




- Teilung der Gesamtaufgabe in Teilaufgaben



2. zeitliche Teilung




- zeitliche Verlagerung von Teilaufgaben



3. personelle Teilung

     ( Koordination:



- mit Aufgabenteilung entsteht ein sachliches, zeitliches, personelles 

  Koordinationsproblem

- Abstimmungsprozess dient dazu Gesamtziel und Einzelziele zu realisieren


( Extremformen der Koordination:



- Teilaufgaben werden von Einzelunternehmungen realisiert



- Teilaufgaben werden auf Grundlage dauerhafter Verträge realisiert


       ( Formen der Koordination



- externe: Fremdbezug



- interne: Selbstproduktion

( Skript 6-2 (Bild: Zusammenhang zwischen Organisation, Disposition und Improvisation)

( Skript 6-1 (Bild: Interpretation des Organisationsbegriffes)


- Funktionaler Aspekt: 

- Organisation als Tätigkeit des Organisieren wird als Teil der obersten 

   Geschäftsführung gesehen


- Instrumentaler Aspekt:



- bezieht sich auf die Organisationsstruktur



  (Struktur der dauerhaften Regelungen und Maßnahmen in der Unternehmung)


- Institutioneller Aspekt:



- Organisation ist ein soziales Gebilde

  wirtschaftliche Seite der Organisation

- Welche Leistungen müssen/können durch welche Organisationsform erbracht

 
   werden?


- Welche Kosten sind mit der Organisation verbunden?

    - Gestaltung der Organisation, so dass Ressourcen sinnvoll genutzt werden


- Ressourcen effizient ( bestmöglicher Einsatz der Ressourcen/Mittel

- Prozess effizient ( Struktur der Prozesse möglichst fehlerfrei und schnell

( Skript 6-3 (Bild: Inhalt von organisatorischer Effektivität und Effizienz)

Effektivität: bezieht sich darauf, dass in einer Organisation die richtigen Ziele 

        angestrebt werden


Effizienz: Bestimmt den Grad der Zielerreichung und kennzeichnet den Einsatz der 

     richtigen Mittel zur Erreichung des vorgegebenen Ziels

- Umfang der Organisation


- Überorganisation ( führt zu Starrheit


- Unterorganisation ( gefährdet den Reibungsablauf des Organisationsprozesses

  Gestaltungsprinzipien


- Wirtschaftlichkeitsprinzip


- Zweckmäßigkeitsprinzip (Ausgleich zwischen Zweck und Mittel)


- Gleichgewichtsprinzip (ausgewogenes Verhältnis zwischen Elastizität und Stabilität)


- Substitutionsprinzip (Anpassung an Veränderung;

 generelle Regelung je häufiger bestimmte Sachverhalte 

 auftreten ( Abnahme der Flexibilität)

- Leistungsspanne:


- Anzahl der einer Leistungsstelle zugeordneten Personen

- Leistungstiefe:


- Anzahl der hierarchischen Leistungsebenen

- Leistungsintensität


- Verhältnis zwischen Leistungsstellen und Ausbildungsstellen

Parkinsonsche Gesetze:


- jeder Beamte schafft sich gegenseitig Arbeit


- jeder Beamte wünscht sich eine Vielzahl von Untergebenen, aber keine Rivalen

  Interdependenzen 


- Gebäudeinterdependenz


- sequenzielle Interdependenz



- mehrere Prozessoren sind hintereinander gestellt (ein Bereich ist angewiesen 

auf den anderen)


- reziproke Interdependenz



- zwischen mehreren Abteilungen werden Leistungen gegenseitig 

  ausgetauscht


( Interdependenzen lassen sich unterscheiden



- Form



- Umfang




- Schicksalsinterdependenz (Handlungen von B hängen allein von 

           Handlungen von A ab)




- Verhaltensinterdependenz (Handlungen von B hängt teilweise von A 

ab, aber auch von B)



- Konfliktträchtigkeit




- konstanter Summenspiel




- variabler Summenspiel

( Skript 7-1 (Bild: Organisatorischer Eisberg)
6.2. Organisationstheoretische Ansätze
( Skript 6-2 (Bild: Chronologische Entwicklung der Organisationstheoretischen Ansätze)


- Physiologisch-technischer Ansatz: 

- vor ca.100 Jahren



- Versuch Arbeiter zu organisieren



- Welche Führungsaufgaben müssen festgesetzt werden?

- Bürokratisch-administrativer Ansatz: 

- 30-er bis 40-er Jahre

- Gestaltung der Struktur im Unternehmen damit ordentliche          



  Erfüllung der Arbeit erfolgt

                       - zur sinnvollen Erledigung von Aufgaben

( Zerlegung dieser in Struktur

-Motivationsorientierter Ansatz: 

- Motivation der Mitarbeiter als kritische Ressource 

(Erzielen besserer Leistungen 

- human relation (menschliche Beziehungen) bewirken Motivation

- human ressources 

( Bewegung zur aktiven Partizipation der Mitarbeiter



                (Strukturveränderung im Unternehmen)

- Entscheidungsorientierter Ansatz:

- wie muss die Organisation gestaltet werden damit sinnvolle 


  Entscheidungen getroffen werden

- Situativer Ansatz: 

- Gestaltung der Organisationsstruktur entsprechend wie Situation aussieht

- Situation (Technologie, Umwelt)

( je nach Situation ist eine bestimmte Struktur sinnvoll

   ( flexibel auf Einflüsse von Außen bleiben

- Systemorientierter Ansatz: 

- Einbeziehen des Umfeldes bei der Strukturgestaltung

     1. Organisation ist immer ein praktisches Problem

     2. historische Betrachtung der Organisation verdeutlicht, was durch Organisation geleistet 

         werden kann

     3. Organisation ist nicht einem bestimmten Feld zurechenbar

Ziel der Organisation:


theoretische Auseinandersetzung mit praktischen Problem der Organisation führen

  charakterliche Merkmale der Organisationstheorie:


- Organisationstheorie ist interdisziplinär


- Organisationstheorie berücksichtigt verschiedene Gestaltungsparameter


- gute Organisation ist, wenn man (negative) Entwicklungen erkennt und versucht 

  diese mit verschiedenen Perspektiven auszugleichen

- ökonomische Theorie gibt praktischer Theorie nur Anstöße, keine Lösungen

- folgende Merkmale führen zur Nichtbeachtung der Organisationstheorie


1. zu wenig bekannt und transparent für Wirtschaft


2. relativ praxisfremd


3. zu schwierig formuliert und unverständlich
6.3. Organisatorische Gestaltung
- praktische Kernaufgabe der Organisationsstruktur

2 Aufgabenrichtungen


- Auffächerung des Arbeitsprozesses


- Bildung leistungsfähiger Produktionseinheiten


- Zusammenführung der einzelnen Elemente

( Skript 6-1 (Bild Dualproblem der organisatorischen Gestaltung)


1. Aufgabenanalyse (Zerlegung in Teilaufgaben)



- Teilung der Gesamtaufgabe nach verschiedenen Dimensionen




- Verrichtung




- Objekt




- Rang




- Phase




- Zweckrichtung


2. Ergebnis der Aufgabenanalyse (Differenzierung) ist Aufbauorganisation



- Aufbauorganisation umfasst 4 Einheiten




- Ausführungsstellen (kein Mitspracherecht; zur Aufgabenerfüllung)




- Leistungsstellen (besitzen Weisungsbefugnisse)




- Stabsstellen (keine Entscheidungsbefugnisse, aber 

Weisungsbefugnisse)




- Abteilungen (Zusammenfassung mehrerer Stellen)

( Skript 6-5 (Bild: Formen der Aufbauorganisation)

   organisatorische Integration


- Kommunikation gewährleisten


     dazu:



- Hierarchie 

- Einliniensystem, Mehrliniensystem



- Programme 

- verbindlich festgelegte Verfahrensrichtlinien



- Selbstabstimmungsregeln




- direkte Abstimmung zwischen einzelnen Personen in der 

   Unternehmung bei Konflikten

( Skript 6-4 (Bild: Aufbau- und Ablauforganisation als Ergebnis der Strukturierung)

( Skript 6-8 (Bild: Ablaufregelungen in der Organisation)


- Verfügungskompetenz


- Entscheidungskompetenz


- Mitsprachekompetenz


- Anordnungskompetenz


- Vertretungskompetenz


- Richtlinienkompetenz

( Skript 6-4 (Bild: Gestaltungen der Organisation)
6.4. Organisatorische Transformation
- Organisation unterliegen bestimmten Wandel


- 2 Grundannahmen für Eigendynamik der Organisation



- Organisationsstrukturen befinden sich in Eigendynamik und sind über einen 

   längeren Zeitraum stabil

- jede evolutionäre Phase wird durch Managementstil, Führungsstil geprägt

- Reorganisationsprozess: bestehender Prozess wird umorganisiert

( Wachstumsphasen der Organisation


( Skript 7-2 (Bild: Lebensperioden einer Organisation nach Greiner)


( Skript 7-2 (Bild: Phasenverlauf erfolgreicher Wandlungsprozesse)
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